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Herzliche
Glückwünsche
unseren Jubilarinnen
Wir gratulieren recht herzlich 

zum Geburtstag und wünschen 

weiterhin alles Gute und Gottes 

Segen. 

Heute Mittwoch

Hannelore Donhauser
Birkenweg 20, Vaduz,
zum 81. Geburtstag.

Morgen Donnerstag

Edith Oehri
Franz-Josef-Öhri-Strasse 2,
Mauren, zum 81. Geburtstag.

Hermine Wolf
Toniäulestrasse 1, Vaduz,
zum 81. Geburtstag.

Viel Glück
im Ehestand
Am Mittwoch vermählen sich 

vor dem Zivilstandesamt in 

Vaduz:

Bruno Stephan Walder, von 

Oberrieden in Vaduz, und Bar-

bara Maria Christine Göbel, 
von Deutschland in Romans-

horn;

André Brixner Dionatan von 

Brasilien in Campina Das Mis-

soes/BR, und Bettina Schmid, 

von Triesenberg in Schaan.

Wir gratulieren recht herzlich 

zur Vermählung und wünschen 

den Brautpaaren alles Gute und 

viel Glück auf dem gemeinsa-

men Lebensweg. 

Herzlichen Dank für
die Glückwünsche
Zurück von einem kurzen Aus-

landaufenthalt, ist es mir ein 

Anliegen, Ihnen und der Redak-

tion für die freundlichen Glück-

wünsche zu meinem 80. Ge-

burtstag am 24. Oktober herz-

lich zu danken. Ihre Glückwün-

sche haben mich sehr gefreut.

Arthur Walser, Vaduz
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Zahlreiche
Massnahmen
durchgeführt
Informationsveranstaltung Die Schaaner Kommission
«Schulwegsicherung» erläuterte gestern, wie die Dorfstrassen 
sicherer gemacht wurden – und weiter gemacht werden.

A
ufgrund des starken Ver-

kehrsaufkommens in Schaan 

muss die Gemeinde ein 

besonderes Augenmerk 

auf kindersichere Schulwege legen. 

Christoph Lingg, der Vorsitzende der 

Kommission «Schulwegsicherung», 

präsentierte gestern in der Aula der 

Primarschule Resch die zahlreichen 

Aktivitäten diesbezüglich, die die 

Kommission in den vergangenen 

Jahren durchgeführt habe. Neben 

baulichen und gestalterischen Mass-

nahmen sei etwa ein Lotsendiensten 

eingeführt worden, so Lingg. Über-

dies seien die Verkehrsteilnehmer 

«für ein rücksichtsvolles Verhalten 

sensibilisiert» worden. Die Gemein-

de erhielt für diese Bemühungen un-

ter anderem den «Bfu»-Sicherheits-

preis oder die Schweizer «Marketing 

Trophy» in Gold.

Den Kinder und Jugendlichen erwei-

sen die Eltern keinen Dienst, «wenn 

man sie mit dem Auto in die Schule 

bringt», sprach Lingg. Die zur Stra-

ssensicherheit beitragende Selbstsi-

cherheit und Routine erhielten die 

Kinder nur, wenn sie ihren Weg zu 

Fuss zurücklegten.

Ressortübergreifende Projekte
Den Schaaner Weg zeichnet sich laut 

Lingg vor allem in ressortübergreifen-

der Zusammenarbeit – von Tiefbau 

bis Schulwesen – aus. Aber auch mit 

Aktionen wie «Zu Fuss zur Schule» 

oder «Schaafüassler» sei eine positi-

ve Verhaltensänderung bei den Kin-

dern bewirkt worden. Das zeigt, 

sind die Macher überzeugt, «dass 

die Eltern von den vielen Massnah-

men (...) überzeugt sind». Rolf Stei-

ner, Inhaber der Verkehrsteiner AG 

aus Bern, rundet das Programm am 

gestrigen Abend mit einem Vortrag 

zum Thema «Sichere Schulwege – 

was braucht es dazu?» ab. Er gilt als 

ausgewiesener Verkehrsplanungsex-

perte. In seinem Kurzreferat streifte 

er die Aspekte Ansprüche an die Ver-

kehrsanlage, Verkehrsverhalten, Sen-

sibilisierung und Kontrolle. Der Ver-

kehrsplanungsexperte präsentierte 

ausserdem anhand von Videoaufnah-

men die aktuelle Schulweg-Situation 

in verschiedenen schweizerischen 

Gemeinden. Im Anschluss an diesen 

Vortrag diskutieren Rolf Steiner, Vor-

steher Daniel Hilti, Gemeindepolizist 

Wolfgang Kaiser und Christoph Lingg 

weitere Aspekte der Schulwegsiche-

rung und beantworten Fragen aus 

dem Plenum.

Zahlreiche Beteiligte
Der Informationsabend wurde übri-

gens vom Kinderchor Resch mit Lie-

dern zum Thema Schulweg um-

rahmt. Überdies bastelten Kinder-

gartenkinder Dekorationen zum sel-

ben Inhalt. Auch Mitglieder der El-

tervereinigung halfen, den Abend 

zum Erfolg zu machen.  (red/pd)

Menschen in Liechtenstein

«Den Erfolg in den eigenen Händen»
Ehrgeizig Fabian Haldner 
ist eine grosse Liechtenstei-
ner Leichtathletik-Hoffnung. 
Der 20-Jährige mag den 
Einzelsport und hat in seiner 
Karriere noch vieles vor.

VON MARCO PESCIO

Dass sich Fabian Haldner als kleiner 

Junge für Leichtathletik entschied, 

war erst gar nicht so selbstverständ-

lich. «Ich spielte damals nämlich 

noch Fussball, habe dann aber 

schnell gemerkt, dass mir auch noch 

andere Sportarten zusagen könn-

ten», erzählt der mittlerweile 20-Jäh-

rige. Als ihm sein Vater eines Tages 

den Vorschlag machte, dem TV 

Eschen-Mauren beizutreten, nahm 

seine Leichtathletik-Lauf bahn 

schliesslich ihre Anfänge. «Ich habe 

mich dann, nachdem ich auch be-

reits an einigen Zehnkämpfen teilge-

nommen habe, auf die Distanzen 

100 bis 400 m spezialisiert», erklärt 

er seinen Werdegang.

Gefallen an der Eigenverantwortung
Der Entscheid für den Leichtathle-

tiksport und gegen den Fussball be-

reut er bis heute nicht. Zwar würde 

er den Teamsport mögen, doch die 

Vorteile im Einzelsport hätten letzt-

lich doch überwogen: «Man hat den 

Erfolg in den eigenen Händen. Es 

wird einem schnell klar, dass mit 

harter Arbeit enorm viel erreicht 

werden kann.» Haldner mag das Ge-

fühl, für sich selbst verantwortlich 

zu sein. Durch das tägliche Training 

– der Leichtathlet trainiert sechsmal 

pro Woche und regeneriert sich am 

siebten Tag beispielsweise mit locke-

ren Schwimmeinheiten – sind Fort-

schritte relativ rasch erkennbar. Ein 

Umstand, der vor allem als Einzel-

kämpfer von nicht zu unterschät-

zender Wichtigkeit sein kann. Die 

Erkenntnis der persönlichen Weiter-

entwicklung ist nämlich nicht selten 

zugleich auch Motivationsschub. 

«Wenn man allein in einen Kraft-

raum gehen muss, ist dies nicht im-

mer ganz einfach und es braucht ei-

ne gewisse Überwindung», weiss 

Haldner.

Dass neben dem immensen Trai-

ningspensum nicht mehr allzu viel 

Zeit für anderes übrig bleibt, ist sich 

das Nachwuchstalent bewusst. Der 

Ausgang am Wochenende oder die 

sozialen Kontakte würden des Öfte-

ren darunter leiden. «Meine Kolle-

gen kommen leider schon etwas zu 

kurz. Deshalb versuche ich, in der 

Saisonpause dementsprechend viel 

Zeit mit ihnen zu verbringen», 

schmunzelt Haldner.

Traum von Olympiateilnahme
Gut einen Monat, sprich der gesam-

te Oktober, kann er sich derzeit er-

holen und auch einmal in die Ferien 

reisen. Bereits am kommenden 

Samstag geht es für ihn jedoch wie-

der los. Dann heisst es: Zweimal die 

Woche nach St. Gallen zum 

Training beim SC Brühl, min-

destens zweimal nach Vaduz, 

um dort gewisse Übungsein-

heiten zu absolvieren, «und da-

neben für mich selbst noch 

trainieren». Toller Unterstüt-

zung darf er sich dabei von 

seinem Arbeitgeber erfreuen. 

Nach der im Sommer abge-

schlossenen Lehre als Poly-

mechaniker bei der Hilti AG 

macht Haldner nun im glei-

chen Betrieb auch noch eine 

zweijährige Ausbildung zum 

Konstrukteur. «Mein Arbeit-

geber kommt mir wirklich 

sehr entgegen. Ich kann je-

den Tag ohne Probleme trai-

nieren gehen.» Dies tut er 

ohne jegliches Murren, 

schliesslich hat er ein gros-

ses Ziel: Die Olympischen 

Sommerspiele von 2016 in 

der brasilianischen Metropole Rio 

de Janeiro.

ZUR PERSON
Name: Fabian Haldner
Geburtsdatum: 18. März 1992
Beruf: In Ausbildung zum Konst-
rukteur (Hilti AG)
Sport: Leichtathlet LC Vaduz
Da bin ich daheim: Eschen
Das mag ich: Hartes Training und 
die Gewissheit, etwas getan zu 
haben
Das mag ich nicht: Künstlicher 
Stress
Motto: Manche träumen vom Er-
folg, andere arbeiten hart dafür
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Fabian Haldner trainiert täglich sehr 
hart für seine grossen Ziele. (Foto: MP)

FBP-Stammtisch

Trennung Kirche/
Staat im Fokus
SCHELLENBERG Eine interessierte 

Runde traf am Sonntagvormittag 

zum traditionellen Stammtisch der 

FBP-Ortsgruppe Schellenberg im 

Gasthaus Krone. Die Besucher er-

hielten Informationen aus erster 

Hand von Vorsteher Norman Wohl-

wend und dem Landtagsabgeord-

neten Johannes Kaiser. Im Zentrum 

der Diskussion standen die viele 

Fragen um die Neuregelung zwischen 

Kirche und Staat. «Dass Regie-

rungschef Klaus Tschütscher 

in dieser wichtigen Frage (...), 

die die gesamte Bevölkerung 

betrifft, eben diese systema-

tisch von den Informationen 

ausschliesst (...) und keine Dis-

kussion aufkommen lassen will, 

stiess auf völliges Unverständ-

nis», schreibt die Ortsgrupppe. 

Neben weiteren aktuellen Lan-

desthemen standen auch Ge-

meindeagenden im Mittel-

punkt des Interesses, über die 

Vorsteher Norman Wohlwend 

kompetent Auskunft gab.

 (Text: red/pd; Foto: M. Zanghellini)

Von links: Vorsteher Daniel Hilti, Rolf Steiner, Verkehrsexperte und Referent und  
Christoph Lingg, der Leiter Kommission Schulwegsicherung. (Foto: Paul Trummer)


